
Bodenversiegelung vor der Haustür:
Schottergärten geht es an den Kragen

Hausbesitzern droht Ärger bei „versteinerten“ Grundstücksflächen

ist auch die Broschüre „Vorgär-
ten in Wolfsburg“ mit vielen
Empfehlungen für die Gestal-
tung von Gärten veröffentlicht.

Außerdem wird über die Vorga-
ben für die nicht überbautenFlä-
chen von Baugrundstücken in-
formiert.

Wolfsburg.Werbei seinemHaus
auf Grünflächen verzichtet und
stattdessen einen sogenannten
Schottergarten angelegt hat,
muss jetzt damit rechnen, diesen
wieder zurückbauen zu müssen.
Liegen zum Beispiel in einem
Vorgartenmehr Steine als Pflan-
zenwachsen, kann die Stadt eine
Beseitigung von Schottergärten
anordnen. Dazu gab es jetzt ein
entsprechendes Gerichtsurteil.

Hintergrund: Ein Hauseigen-
tümer aus Diepholz war von der
dortigen Stadtverwaltung aufge-
fordert worden, denKies aus sei-
nem 50 Quadratmeter großen
Beet, in dem sich nur vereinzelte
Pflanzen befanden, zu entfer-
nen. Er hatte daraufhin vor dem
Verwaltungsgericht Hannover
dagegen geklagt und verloren.
Gegen das Urteil legte er Beru-
fung ein. Das Oberverwaltungs-
gericht lehnte den Antrag im Ja-
nuar jedoch ab. Das Gericht be-
gründete das Urteil damit, dass
es sich bei einem Kiesbeet mit
nur vereinzelten Pflanzen nicht
um eine Grünfläche entspre-
chend der Niedersächsischen
Bauordnung handelt (Az.: 4 A
1791/21).

Damit ist jetzt die rechtliche
Grundlage vorhanden, dass
Kommunen die Beseitigung von
Schottergärten anordnen dür-
fen. Das wird auch Folgen für
Grundstückseigentümer in
Wolfsburg haben. Wer mehr
Steine alsGrün auf seinemunbe-
bauten Grundstück hat, der
könnte demnächst Post von der
Stadtverwaltung bekommen.
Der Versiegelungsgrad aller
Wolfsburger Wohngebiete wird
jetzt nachundnachvonderStadt

kontrolliert, unabhängig davon,
ob es sich um Neubaugebiete
oder ältere Wohnquartiere han-
delt. Darauf wies jetzt dasWolfs-
burger Agenda 21 Forum, das
zur Stadtverwaltung gehört, hin.

DieWolfsburger Naturschutz-
verbände und das Agenda 21-
Forum „Erhaltung der biologi-
schen Vielfalt“ weisen schon seit
vielen Jahren auf die negativen
Auswirkungen von Schottergär-
ten hin. „Deswegen wollen wir
auch präventiv tätig werden und
Menschen, die gerade ein Haus
bauen, vorab informieren, dass
sie nicht zu viel Fläche auf ihrem
Grundstück versiegeln sollten“,
so Michael Kühn, der als Wolfs-
burger Nabu-Vorsitzender im
Agenda 21 Forum mitarbeitet.

Zuviel Steine im „Garten“ hät-
ten eine Menge Nachteile, wie
Kühn weiter ausführt. „Solche
Schottergärten haben Auswir-
kungen auf das gesamte Wohn-
gebiet. Das Kleinklima wird ne-
gativ verändert, das spürt man
besonders im Sommer, wenn es
dann sehrheißwird.“Versiegelte
Flächen heizen sich in der Sonne
viel stärker auf und geben die
Wärme bis in die Nacht ab. „Und
was machen die Menschen in so
einem Wohngebiet? Sie kaufen
eine Klimaanlage, was die Koh-
lendioxid-Bilanz zusätzlich ver-
schlechtert“, so der Naturschutz-
experte.

Wenn sich hingegen um die
Häuser in einer Wohnsiedlung
Grünstrukturen wie Sträucher,
Büsche, Wiesen und auch ein
Teich befinden, sei es im Som-
mer viel kühler. „Wirmüssenuns
an den Klimawandel anpassen
und jeder muss seinen Beitrag
leisten“, erläutert Kühn. Doch
nicht nur bei Hitze, auch bei Re-

gen sind versiegelte Flächen
problematisch: Bei Starkregen
sind die Häuser auf einem Berg
zwar geschützt, die unteren Ge-
bäude bekommen dann das
Wasser ab, weil der Niederschlag
nirgends versickern kann. Bei
Wolkenbrüchen sei jede unver-
siegelte Fläche wichtig.

Der nächste Punkt ist die Ar-
tenvielfalt. Auch sie leide, wenn
es zu wenig grüne Flächen gibt.
„Was sollen ein Singvogel oder
ein Igel in einemSchottergarten?
Sie können nur flüchten, dort
gibt es nichts zu fressen“, führt
Michael Kühn aus. „Wenn wir
gegen die Natur arbeiten, dann
kann das nichts werden. Der
Mensch ist ja Teil der Natur, wir
stehen nicht daneben, sondern
sind mittendrin.“

Es sei nicht böser Wille der
Stadt, dass der Versiegelungs-
grad in Wohnsiedelungen kont-
rolliert werde, sondern in Nie-
dersachsen gesetzliche Vorgabe.
„Es ist einfachdringendnotwen-
dig, um das menschliche Le-
bensumfeld an den Klimawan-
del anzupassen“, so Kühn, der in
diesem Zusammenhang noch
auf die Krefeld-Studie verweist,
nach der in den vergangenen
Jahren 75 Prozent des Insekten-
bestandes zurück gegangen sei.
„Singvögel findenkaumnochet-
was zu fressen, das stellen wir
zum Beispiel auch in der Vogel-
Pflegestation des Nabu fest. Hier
haben wir es mit teilweise halb
verhungerten Tieren zu tun, das
gab es früher nicht.“

Deshalb sei es auch so wichtig
der Natur eine Chance zu geben.
Undwie das gelingen kann, dazu
informiert die Stadt Wolfsburg
auf der Internetseite www.wolfs-
burg.de/gartengestaltung. Hier

Zu wenig Grün und zu viel Stein: Nach der Niedersächsischen Bauordnung sollten unbebaute teile
des Grundstücks eine Grünfläche sein. Foto: privat
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Fechner

EDEKA Fechner e. K.
Moerser Straße 53 • 38442 Wolfsburg-Ehmen
Telefon 05362 62443 • Mo. bis Sa. 7 bis 20 Uhr

leicht, lecker und
abwechslungsreich!FISCHNur im EDEKA Fechner

Frischfisch in der Bedienung

(Angebote gültig vom 20.03. – 25.03.23)

TOP-PREIS

2 49
SIE SPAREN

1.00 €

TOP-PREIS

1 29
SIE SPAREN

0.40 €

TOP-PREIS

249
SIE SPAREN

1.00 €

Rollmops
geräuchert, goldgelb
aus dem Rauch,
vom Hering
n. G. = 1,69
100 g

Norwegen

Skreifilet
festes und saftiges Filet, ideal zum Braten und Dünsten
n.G. = 3,49 100 g

Riesengarnelen-
salat Aioli
in feiner Sahne-
Knoblauchcreme
n. G. = 3,49
100 g

JEDEN MITTWOCH:

Forelle

& Stremellachs

frisch aus dem Rauch
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